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AlnMchsr Geil'. !
S e i m k. und l . Apostolische Majestät habe.r mit ^

Allerhöchster Entschließung vom 7. Ap r i l d. I . dem,
Apotheker Mag . Pharm. Gabriel P i c c ^ l i in Laibach i
den Ti te l eines kaiserlichen Nates mit Nachsicht der ^
Taxe allergnädigst zu verleihe» geruht. !

Der ^inailzminister hat die /lsinanztummissäre Hu» !
liert N li s ch.n v y, Altar. L a s c h a n Nit ter van M o o r-!
l a n d und Dr . Rudolf M a r n zu Finanzselrctären
sur den Dienstbereich der ^-inaüzdireklion iu Laibach
ernannt.

Der Iuslizminister hat den Bezirks» ichler nnd Ge -̂
richlövoriteher Joses T e k a v c - , ' 5 in Nassen fuß znm,
^andesgerichtsrale lind Bezirtsgerichtsvursteher an sei. j
neu, Dienstorle ernannt. >

^„ch ^em Amtsblatt« z, '̂ «Wir«er Zeitung» v^m tliten,!
13 nnd 14, April !918 <?ir. 83, 84 und 85) wurde die Nkikr- j
v»zrnt,i»5 so1sstnd?r Preherzeun'nsse nerbote«: ^

Nummer 74 «Salzburger Chrvnit» vc>m 30. März 1918. <
Nvniiüein 77 und 78 «Ullrain»!:!« 8lovo» vom 5. und!

li. K n i l 1918 !
Mniin-r 7N «Tassblatt' vom N. April 1918, !
NliulMür 79 «^ov«nv<!» vom 8. April 1918. l
Nummer 7 «Tiroler Nauernzeitung» vom 5. April 1918.!

Tx-n 12, ^lplil !9 l8 wnrde in drr Hof. ,md Stnatssilu^l«'.
daö I.t. T'ück der böhmische,! Äu5nai»e de>ll illeich^gejrftblnttes
d«>,< Iayrsscnssri< 19l8 „»sgrgedm und vrrsenl'rl.

„ ^ ?vv^ ' ^ ^? ' ' ^ ^ 8 !„n.dv in d<:, Hof. und Kta«t5t>n,ckerri
nas l ^ ^v . ^iück dcö >l!^ch<<^,s.'̂ '!üttrc, in dcutschc- Vlusssal»,'
ausafgelini und t)^,>ildl.. Dl,ösell,c l„l!iält miN-r Nr. 135 die
Verowm,»« deil Hllüdelsmimstcrs im Einvi-rnchmen mit t,rn
VeteUlgtcn Mmlstrrn von: 12. ÄprN 1l>18, ,»,t wrlcher vie
M'msten!il»''l0!buuii2 uc».< l i . Mai 191«, N. G. Vl. Nr. 13«,
betresst'ld d e Rl'^lung de^ Vrrf-hrl^ iliit 5Ml'chen und Nnochc».
fett, ll^uccl'ch adssettndrrt wird.

<D»n 1^, ̂ lftri! 1918 wui'd? in der Hl>f- „nd StautSdsuckci-ei
fi's (^I^XXX^ . OX(!IX. lind <^0X, Stücl dc/' italienischen, das,
!'t)XX »"'^ ^ X X X V I I . Etiicl i,er ulrainische» Auslade î es z

a, - ^ r ».l,l,^.il »,,K ^abralnmcs 19I7 sowie das I I . Stück derRelch^esrhblattcs des ^ ^ r s u ,̂  ^ ^ ^ ital.emschcn,

^3 " 'X IX O?ück c7u N m . dc>. XXX'II,«nd XXXIVste
i Stück d^jw!.e!!nchm Äussre des Michsncs.MMr, dcs Iayr^
l gauges 1918 ausgaben u<?d vcr,m0^l. ^

! MchlamiNchev Geil.
^ Kundiuachung.

Ttiftplatz im Asyle zu Mayerlin.q jür armc erwerbe
unjnhi.qc Jäger und Zarsiarbeiter.

I » oeln vl,ni weiland Teiner Mai,es,ät Baiser ^ran.',
>seph l. gestifteten Asl)le zn Mayerlinq fnr arme er-

! werb^mfähM Iaqer lind ^.rslavlu'lter ist ein Tlisl-
! plah, mi! welchem freie Hwhnimg, vollständige Verpfle-
! linng llnd Nelleidüini verbunden ist, in Erledigung ge>
' summen.

! Znr Anfnahme in dieses Asyl ist crsm'derlich:
^ I.) die österreichische oder nngttrisch '̂ Staalsbürae?»

!schas<;
! 2) die srühcre Vcrwendünq als Jäger .der ^»rst»
^ ardeiter, insbesondere im Wiener Walde;
i 3.) die Erwerbsmisähigleit:
! 4.) die Mittcllosigleit^

5.) ein tadelloses Vorleben nud
6.j der ledige, bezw. nerwilU'eie 3iand, i»> letzteren

^ ^alle die Kinderlusigteii,
Personen, die Wege» phl),,icher udel geistiger (̂ e»

Abrechen einer nnnnlerbrochenen besonderen Pslege be»
! dürfen, sind uon der Anfnahme in das Asyl ausge»
! schlössen.
! Bewerber inn den erledigten Tti f iplah haben ihre
' !,n die s. und f. (heneraldirestnm der Privat» »nd ^a>
miliensmlds Seiner s. nnd s. Apostolischen Majestät ,',ü
richienden Gesxche, welche mit den erforderlichen Nlich»
weise,, »ber dac! Vorhandensein der oben angegebenen

! Ansnahmsbedingnngcn, mit dem Taufschein sowie dem

ärztlichen Zeugnisse iü>e> ihren (^e>!i»idhei!5'.',ui>and bê
legt sein müssen, bis l ä n g st e n s I. >> » >' i l 9 1 8 bei
der Asylvorstehnng in Mayerling z» überreichen.

Ans später einlangende oder nichi gehörig belegie
Gesuche wird leine Rücksicht genommen.

W i e n , am 1^. Apr i l 1 9 ^ .

Aon der t. und t. Generaldirettiou dcr Privnt» und
^nmilienfonds Teiner k. nnd k. Apostolischen Majestöt.

Palitische Ueberstcht.
^ a i bach, 1'.. Apr i l ,

I m Hinblicl ans die sländig wiedertehvende» italie-
uischcn slutlaqcn gegen die Tätigkeit «nsrrer 7^»ieqer >n
eine vom „Corriere di Nomagna" vom '8. März ge^
brachte Mittei lung des Division Commandanten von
Navenna, (^cnerallenlnants Vodria, bemerkenswert, i i r
betont hierin in seinen Verh'.iltunnsmas;ccgew für ^lie»
geraugrisse, daß die Schaffnng gepanzerter Unterstände
wegen der großen Menge des da/,u nötigen Äcaterials
nicht dnrchsiihrbar ist. Am meisten qesährdct sind jene,
Stadtteile im Nordostcn, wo sich militärische nnd indu-
strielle Anlagcn befinde», die jedoch ivenig bevolfert
sind, im Westen befinden sich die Hospitäler, deren Dä-
cher mit dem Abzeichen des ^c>ten !,tren,',es verschen nnd
die ans 3000 Meter Höhe mit sreiem Ange erlennbav
sind. Dieser Stadtteil ist auch nie mit Vomben bewo,-
sen wurden. ^ Dieses Zugeständnis dei Nah i i ^ i l isl
jedenfalls erfreulicher als das sonst übliche Wutgeheul,
das die Ital iener gegen die österreichisch» ungarische
^liegeriätigsei! aus<i»stojjen pflegen.

.̂'Ills Nerlin wird «gemeldet̂  Zur Äeschaffiing der zu»
, Bezahlung von anH 3inftland, insbesondere aus dei'

Nlraina zu beziehenden Warrn nö,igen russisch«»,» ,jah.
lun.qomittel haben sich deutsche und vs<errei<< '
rische Nansen /,u eineln Sl)ndislil ûs<immen< >
dessen Teilung in den fänden des Banthauses ^cendel-

LeniUeton. !
Dramaturgische Bemerkungen. !

Von Dr. Otto I a u l e r . !

IX, !

.', » ,', ^ i e ».» d > n » e r e H a n d l u » g.

Alle im vorstehenden genannten Gesetze und Grund» ^
,'̂ uge gelten im wesentlichen nur für die äußerlich wahr-
nehmbare Handlung: doch gibt es in der Negcl auch
uuch eine innere, die wichtiger ist nnd zur äußeren hau-
sig in geradem (Negensche steht. Man sollte glauben,
daß sich mit dem Steigen und ssallen des Erfolges
"uch die Seeleustimmuug hebt und senkt; im Geqen»
tt'ile! I n (Yrillpar.^ers Drama ..König Otlolars Glück
"nd Ende" sehc,l wir seinen Ausstieg, der Krone um
^wue bnz^t, bis ihn die große Unterredung mit Nu»
b"If zur Unterwerfung bewegt. Dann aber aeht es un-
^chemun abwärts bis zur vollen militärischen Nieder-
'W'- Innerlich aber seheu wir ih» im Steigen über.
mutlg, verblendet, rnclsichlslos, aber in der fallenden
Handlung geht <>r in sich, wird innerlich gefestigt uud
wächst vor unseren Augeu, bis er lurz vor dem Ende
zur Erlenutnis sommt: „Ich hab' mit Wissen Unrecht
auch getan!" Nnn steht er auf sittlicher Höhe uud nun
fällt er. Damit erst erreicht das Drama seine tragische
Nirtuug.

Selten wird in einem Drama die äußere Handlung
su liar herausgearbeitet als iu Mcists „Prinz Friedrich
^u" Humburg". Wir sehen den ehrgeizigen Jüngling

vor der Schlacht mit dem brennenden Entschluß, sich
unter allen Umständen hervorzuluu, seheu ihn siegen
und als Sieger die erbeuteleu schwedischen Fahnen dem
Großen Kurfürsten überbringen. Da, tjm deutlichen

! Höhepunkte!) wird er verhaftet, vor das Kriegsgericht
^ gestellt, zum Tode verurteilt uud soll, allen Bitten und
^ Verwendungen zum Trup. erschossen werden. Die innere
> Handlung aber ist ganz enlgegengescht. Der ehrgeizige
! junge Feldherr hat wider den Befehl angegriffen nnd
gesiegt und sieht sich durch den Richtspruch ungerecht ge-
lroffen; er bricht zusammen uud bittet und winselt um
sein Leben. „Seit ich mein Grab sah, will ich nichts als
leben und srage nicht mehr, ob es würdig sei!" Erst im
Kerler gewinnt er seine Fassuug wieder, s,eht ein, daß
daß Gesek hüher steht als das Wohl und die Tat eines
Einzelnen, unterwirft sich m'd spricht selbst sür die Ge-
rechliakeit des Urteils. Nun ,st der ^uuglmg, durch
schwere Prüfung gegangen, cm gereifter und besonne-
ncr Maun geworden, wie ihn der Kurfürst haben wollte.
Nun ist nicht nur die Verzeihung, sondern auch der
Lohn gerechtfertigt. Hier ist der s.berwiegende Wert der
innereu Handlung deutlich stchtbar

Seltener gehen inner? und auj;cre Handlung par-
allel wie iu der „Jungs"" ^ n ^r leaus^ wie in „Ka-
bale uud ^icbe". H'" ' glm'bt man den Kamps zwischen
äußerem Zwange ldcr Kabale) und ^ebe zu sehen; aber
ni5t der ">waug bringt den Liebenden den Untergang,
sondern die Waudluug im ^nnern selbst, mit der sie
reilick llug gerechnet haben. „Ein A fa „ Hefe genügt,

die ga ne Masse in zerslöreude Gärung zu vcrschcn".
^ierdi ud selbst ist es, der durch ,eiue Eifersucht das
Band d r "iebe sprengt und nch und Luise den Unter»

gang bereitet. Hier ist also in beider Beziehung die
Bezeichnung „Tranerspiel" mige.'.eigt. Dagegen nennt
Schiller die „Räuber" ein Schauspiel, obwohl sich dev
Held zum Schlüsse den» (berichte stellt' nber er hat sich
innerlich von den Ränbern gelüst, hat das Verfehlte
feines Tuns eingesehen uud ist in diesem Tinue Siegen
geblieben. „57, über mich Narren, dor ich wähnte, die.
Welt durch Greuel zu verschönern nnd die Gefei'.e durch
Gesetzlosigkeit ausrecht zu halten!"

Also nicht das Interesse an den äußeren Vorgängen
ist es, das das Drama ausmacht, sondern der innere
seelische Vorgang. Daher genügt es nicht, im Theater
die Augeu offen zu halten und die schönen Bilder an
sich 'vorüberziehen zu lassen, soudern der Dichter ver»
langt eiu gewisses Mitgehen, ein Mitdenleu des Zu»
schauers. Daß dies nicht zu schwierig, nicht geradezu
unmöglich gemacht wird, ist cbe:, die Aufgabe der Klar^
heil und Üborsichtlichteil der Anlage.

Die Bedeutung der iimereu Haudllmgen, die meist
aus Worte und Stimmungen gestellt ist, zeigt schnn, wel-
cher Widersinn es ist, klassische und moderne Dramen
im Kino vurführcn zu wollen, wo die äußere Handlung
allein alles sein muß. Auch in diesem Betracht trägt
dieses „Kunstinstilut" wesenllich zur Vergröoerung uu-
sercr Anschauuugeu und zur Verhunzung des Geschmal»
les bei. Das Drama, das seinem Wesen nach Seelen-
lunst ist. soll nicht mehr und mehr Plalatlünst werde»'

Je stärker die seelische Bewegtheit der innenii
Handlung ist, desto mehr kann sie der äußeren entrateu:
auch von diesem Standpunkte aus kommen wir zu dem
Sahe zurück, daß handlungsluse Tramen oft drcimati«
scher als theatralische sind.
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söhn H Cie. liegt. Der deutschen Gruppe geHuren die
Mitglieder der sogenannten Stempelvereinignnq an.

Aus dem Haag loird gemeldet: Das Korrespondenz»!
burean teilt nlit: Es ist ein Gesetzentwurf eingebracht ^
werden, durch den für die Daner oer außerordentlichen!
Verhältnisse die, bürgerliche Dienstpflicht eingeführt!
^ rden soll. Ter Zweck dieser Maßnahme ist, der Re^
zieriing sin' den Fall eines Krieges die Verfügung über
alle vorhandenen Kräfte zu jeder bürgerlichen Tätigkeil,
^u geben. Außcrdein gibt sie bereis jetzt die Befugnis,!
alle Personen, dcren Tätigkeit ini Landes'nleresse nicht!
unterbrochen werdeil tanil, zu zwingen, ihre Arbeil-
ehne Rücksicht ans Beschweren oder Meinungsverschie»!
dcnheiten fortzusetzen.

Wie man der „Pol. Korr." aus dem Haaq schreibt,
faßt Alfred G. Gardiner in der „Daily News" unter
»er Überschrift „Tie Krise" dse yrgeliniss? der deutschen
^scnsive in folgender Weise zusammen: Tie Ereignisses
die über uns hinnx'gstürmten, sind zu ungeheuer, um
gewürdigt werden zu lönnen. Wir erlitten einen Stoß,
jo plötzlich und überwältigend, wie er sich seit dcn schick» j
falsschloeren Tagen an der Marne nicht wieder ereignetl
l»al. M i t dem Wachstnm unserer Heere und der Wucht!
unserer Geschütze gelangten wir dazu, dic englischen l
Linien als unangreifbar zu betrachten und die deutschen j
Linien als etwas weniger denn angreifbar. Das ganze'
leine Jahr hindurch war unsere Überlegenheit andm«. i
ernd und unzweifelhaft. Ans diesem Zustand gab es
nun für uns ein heftige? Erwachen. Iuuerhalb einer ^
einzigen Woche find all die Errungenschaften der^
Schlacht an der Somme, die in ihren vielen Phasen acht
Monate gedauert hat, vollständig verloren gegangen/
Tie verwüsteten und zerschmetterten Hügel, über die ich
im letzten Herbst wanderte, sind wieder im Besitz des
Feindes, und die großartige Straße, die man bei Va>^
paume angelegt hatte, widerhallt jetzt von den Rädern!
>er deutschen Kanonen. Unsere Linien sind nicht durch'!
vrochen worden, aber mindestens zweimal, an der To«!
iille und bei CoureekUte, schien es, als ob sie durchbro«!
chen wären und es wäre wohl auch dazu ^clommen,^
hätte die erstaunliche Tapferkeit unserer Mannschaft
versagt. Trotz der Veränderungen der Kriegskarle haben
wir dem ersten Ausbruch des Sturmes standgehalten..
Sollten wir aber einen langen Krieg noch vor uns
haben, so ist es vielmehr das Unterseeboot, das wir zuj
fürchten haben. Die Verlustzisfern für die letzte Woche'
find die schwersten seit sieben Monaten nnd die langen
Tage sind vor uns. Der April ist 5a nnd es war, im
Apri l des letzten Jahres, da die Opfer des Unters«-^
l»ooies in so erschreckendem Maße zunahmen.

Zur Vorgeschichte der vom beßarabischen Landesral
beschlossenen nnd hierauf von der rumänischen Regie-
rung proklamierten Vereinig»,,,; Äeßaralnens mit Ru»
«äliicn wird der „Pol. Korr." ans Buknrcst berichtet:
Dem Beschlusse des beßarabischeu Landesrales gingen
vertrauliche Besprechungen zwischen Vertretern der ru-^
manischen Regierung nnd der Regierung der moldaui»,!
schen Republik voraus, die in Jassy nnd Ki^injev ge» ^
pflogen wurden. Der leitende Grundsatz dieser Ver»!
Handlungen zielt auf beßarabischer Seite darauf ab,,
öaß die Angliedernng nicht im Wege einer Annexion, 5
vollzogen werde, sondern in Form der Erfüllung eines
durch eine zuständige Körperschaft in Veßarabien ans» >

zusprechenden Wunsches. Von den bcßarabischen Unter«
Händlern wurde serner der Wunsch kundgegeben, daß
bei der Vereinigung mit Rumänien die Beßarabier zu
rumänischen Vollbürgern gemacht werden, so daß sie
alle den rumänischen Staatsbürgern zustehenden Rechte
erhalten- des weiteren verlangten sie die Emräumnng
einer gewissen Autonomie, welcher gemäß für die Ver-
waltung in Beßarabien n»v von dort stammende Be»
amte angcslelll werden sollen. Tic Veranlassung zur
Geltendmachung dieses Wnnsches war die Erinnerung
an die Art und Weise/ in welcher die rumänische! Re>
giernng in dieser Hinsicht nach der Annexion der Do'
bruo^a in bezug auf die Bewohner dieses Gebietes vor-
gegangen ist.

Lokal- und Provin^lU-Nachrichteu
— lKriegsailszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i ser hat dem Feldluraten der Kriegsmarine Paul
Z a v a d l a l des ErgVez. Triest beim L I R 2? für
tapferes und aufopferungsvolles Verhalten vor dem
Feinde das Ritterkreuz des Fran; Iosef.Ordens mit
der Krieo.sdekoration und den Schwertern, dem Bezirks-
Wachtmeister Franz E v i r n des LGKdus l ^ füc lieson-
ders pflichttreue Dienstleistung vor dem Feind das Gol-
dene Verdienstkreuz am Bande der Tapserkeilsmedaille,
den Wachtmeistern :.'. .Kl. Josef '̂ a n d u t s ch. Matthias
K ova 5 i 5, Franz M o r e l j , Johann 3 chuklilsch
und Rndols W o l f sowie den Vizewachtmcislern Ignaz
D o b n i k a r , Simon D r o b ll i ä und Johann J a » !
l e n des LGKdos 12 für besonders pflichttreue Dienst»!
leistung im Kriege das Silberne Verdl»,nstlrcuz mit der
Krone am Bande der Tapferleilsmedaille verliehen,!
weiters anbefohlen, das; dem ResOberleulnant Jakob

! D e r e a n i des I R 27 für tapferes Verhalten und
vorzügliche Dienstleistung zuin zweitenmalc neuerlich,
dem 3tesLeulnant Ladislaus S v o b o d a des GschN 2
bei der Hochgeb.Kp 84 für tapferes verhalten vor dem
Feinde sowie dem LstOberarzt 'Tr. Josef T i ^ a r des
LstAezKdos 27 beim Feldspital 3l4 sür tapferes und
aufopferungsvolles Verhalten vor dem Feinde die Aller'
höchste belobende Anerkennung bei Verleihung der
Schwerter bekanntgegeben werde.

— lWohItätiqkcitsborstcllunssen.) Anläßlich der am
10. und 11. d. M. im Kaiser Franz Joseph-Jubiläums^
theater veranstalteten Wuhltäligleilsvorstellungen haben
zu Gunsten der Krainischen Kriegssnrsorqezwecke ge-
spendet: .Herr Paskal A i d i n y c , n und Tirau :«)<) K,

^ Herr N,itolaus ^titter von <̂  n t m a n s »l) a l auf
^ SHloß Weir.elstein 100 K.
^ — sWahltätissteitslonzort.) Anläßlich des für den
! 10. März angesetzt gewesenen Konzerles hat zu.Gunsten
^ des Krainischen ÜandesuercineZ für Militär'Niilven»

und̂  .Waisensürsorge Herr Josef L e n a r u i ö in Verd!
bei Oberlaibach 100 K gespendet. !

— Dpende.j Herrschaftsbesil'.er Alfons Freiherr!
von W u r z b a c h hat neuerlich für den Labedienst!
200 K gespendet.

— <T)ic Vehnndlung der .Kriegsnefanssenen aus Nuß-
land,) der Ulr<nn<7, Finnland und dcn von Qsterrcich^
Ungarn und Tcutschland dcsctzten russischen Gebieten er-
fährt mit Mücksicht auf dcn Friedensschluß mit Mußlcmd

nnd dcr Ukraine in der Zeit vom 1. Mai biö ,;ur . ^ i i »
scndung ciniae. wcscnlliche Ändcrnnaon; die, Veftiinnulü
acn sind in allen behördlichen Ansch!asslnfe.w cinHuseh^i
und verdienen iin beiderseitigen Interesse nenaucste Ve
achtung. Insbcsmvdcre l)at nunmehr jcdcr >lricysssef<i,,
ssenc Anspruch a,nf den ortöüblickien ^ohn eines fr<"ic!,
^ivi larl 'eik'rs glcichcr Uatcftnric, «c6 »uird auch ein M i i ,
dcstlohn festncschl) nnd <nlf dic nnch der Lcbensluittet
tartc ihm zukommc„dc Vcrpflenuilss. Auch locrden Krci

.heitöerweiterunsseil zustcswndcn und Vestiinnuin^elr übev
den Verbleib in Österreich-Ungarn, über Hciraten usw,
Auf dic Kricg^siefaugcnen der ülirigen »nt un<j lru'ssfüli
rcnden Ttaalon finden dirs,' V^siiüiüuüü^l, !>>,,, ^l>,
locudun^.

Mahlungen an den Stau» our«) ^.elni i l l lukß dev
Wiener Giro» nnd .<»tassenvcreines.j Behufs Förderung
des bargeldlosen Verkehres hat das k. f. Finanzmiui»
sterium im Einvernehmen mit dem l. l. Obersten Rech-
uungshufe beschlossen, die Abstattung von Zahlungen an
die hiesige f. k. Finanzlaüdeslasse und die l. t. Steuer'
ämter in Krain mit Ausnahme der Zollzahlungen »m
Wege des bankmäßigen Erlagsvermiitlungsverlehrs des
Wiener Giro- nnd Kassenvereine^ auf das bei diesen»
Vereine sür die l. l. Staalszeuirallasse eröffnete Giro»
lonto zuzulassen. Der Zweck dieser Verfügung besteht
darin, jenen Parteien, die zwar nicht entsprechend große
Gnlhaben beim k. k. Postspartasseimmle, wohl aber über
eine geeigneie Bankverbindung verfügen, die Abslaltun«,
ihrer der vorerwähnten t. k. Finanzlcmdeskasse >nd den
l. k. Stenerämtevü negeiuibev best'.'lxü'iX!, Schuldigseite»
ohne ^lötigung znr mehrfachen Überweisuilg oder zu<.
Barzahlung zn ermöglichen. Die (Grundlage, die darin
besteht, daß nahezu sämtliche Ban!institute >md Pant-
firmen in und außerhalb Wiens sletzlere lm Wege ihrer
Wiener Korrespondenten) dnrch Vermittlung des Wi<^

! ner Saldierungsvereines llnd des Giroverkehres des
Wiener Giro» und Kassenvereines im gegenseitigen
Clearing stehen, eröffnet diefem Abflaltungsvertehre,
der mit dem 1. Apri l 1918 in lheliung getreten ist, ein
weiteres Anwendungsgebiet. Die Äbstattnng wirb in
der Regel derart erfolgen, daß der Zahlungspflichtige
seine Bankverbindung zur Vermittlung des Erlages
ans dem Konto der l. k. Slaatszeiitrallasse beauftragen
wird. Für derartige Abslaltungen »"erden beim Wiener
Mr i> und Kassenvereine erhältliche Erlagscheine zur
Verwendung zu gelangen have". Ncihere Aufklärungen
werden über Wunsch von der l. k. Finaiizlmideskasst in
Laibach nnd dcn l. l. Slenerämlern in Kraiu erteili.

— sAufnahme in die l. nnd k. .(lonsularalade«ie.!
M i t Beginn des Studienjahres I0l8/19 werdcn an der
k. und k. Konstllarakademie sowohl interne c,ls auch er

< lerne .Hörer aufgenomlnen. An dem Internate bestehen
^ Zahsplätze sIahresgebühr 2»>l)l) X^ und ermäßigte Pläs-e
lIahresgebühr «00 K, bezlv. M0<) Kj. Die Jahres»
gebühr für externe Hörer beträgt !W0 K; eine Ermä<
ßigung findet nicht statt. Die Ausbildung sür den 5on»
snlardienst wird an der Akademie im allgemeinen für
sämtliche Akademiker in gleichmäßiger Weise vermittelt.
I n sprachlicher Hinsicht besteht insofern ein Unterschied,
als die Akademie in eine ostläudische und in eine »es!
ländische Abteilung zerfällt. Die Studien dauern in bei.
den Abteilungen fünf Inbre. Die Einzahlnngen für dis
Zahl. oder ermäßigten Plätze des Internales sowie sin

Der Diiter Erbe.
Roman von O t t o E l s t e r ,

lb2. Fortsetzung.) (N^bnict oerbu!?«.)

< Der Notar Wallbrecht halle ihm eine Andeutung
»ber das Verhältnis Elsriedens zn tcm jungen Raimnnd
gemacht. Er hatte sich vorgenommen, zu Prüfen, ob etwas ^
Wahres daran sei. Jetzt aber lächelte er über diesen ^
Verdacht. Die stolze, schöne Elsriede von Rudow, die in ,
allem so sehr ihrer Mutler glich, sollte diesen armseligen!
Ranern lieben? anmöglich' Cr lächelte verächtlich. Der
Gedanke, daß Elfriede diesen Bauern ernstlich lieben!
könnte, kam ihm gar zu lächerlich vor, als daß er sich
länger mit ihm beschäftigen mochte.

Es war wohl fchun Mitternacht, als er sich zur Nuhe
legte. Tiefe Stille herrschte im ganzen Torfe. Auch die!
letzten Gäste hatten sich aus dem Haslhause entfernt.!
M i t einem gewissen verdächtigen Nlick 'etrachlete der
Graf das gewaltige Bett, ehe er fich entschloß, ihm seine
Glieder anzuvertrauen' dann warf er sich entschlossen
hinein und die Federbetten schlugen gleich Mcereswugen
über ihm zusammen. Aber warm und behaglich lag es
jich doch in ihnen und es dauerte, nicht lange, his der,
Graf tief und fest eingefchlasen war.

17. K a p i t e l .

M i t gefchlufsenen Augen, die bläulichen Lippen leicht
geöffnet, einer Toten ähnlich, ruhte Lina in ihrem Bett;

kaum merkte man an ihrem schwachen Atem, daß noch-
Leben in dem kraftlosen Körper pulsierte. Ihre linke
Hand lag aus ihrer Brust, während sie mit der rechten
die Hand Edgars umfaßt hielt, der an ihrem Lager faß.

Seit jenem Vlulslurz, der sie niedergeworfen, hatte
Edgar ihr Lager mir auf kurze Zeit verlassen; er war!
ihr treuesler Pfleger geworden, obgleich ihr Vater Böh» >
mer fofort aus der Stadt nicht nur den 3anitätsrat
ttrutter, sondern auch eine erfahrene Krankenpflegerin
holen ließ und überhaupt alles tat, was znr Pflege der
Schwerkranken nötig war. Aber das. waren .iur äußer»
liche Dinge. An Edgar jedoch klammerte sich die Kranke
gleichsam Hilfe snchend an; ihr Blick hing un seinem^
Auge, ihre Hand suchte nach seiner Hand, ein leises,'
schwaches Lächeln huschte über ihr Gesicht, ,venn er sich;
über sie bengte, nnd seine sanften Worte brachten ihr Be.
ruhigung nnd schienen ihre Schmerzen zu stillen.

I n diesen Tagen der Kranleit, da der Engel des
Todes mit schwarzen Fittichen über ihren Häuptern
schwebte, da fanden sie sich ganz, da erkannten sie, daß!
sie trotz' aller Irrungen und Wirrungen unauflöslich^
zueinander gehörten; da bewährte sich Linas tiefe Liebe
zu dem Manne, dem sie einst in die Welt hinaus gefolgt
war, da verklärte und vertiefte fich seine Liebe zu dem
großen, wahren, ewigen Gefühl das nur .nit dem Tode
erlöschen kann.

I n diesen Taffen der Krankheit, da der Engel des
Weibes fielen die letzten Schlacken von seiaem Eharakler.

Nach einer Weile trat die Krankenpflegerin ein und
flüsterte Edgar zu: «Herr Böhmer erwartet fie in dem^

Nebenzimmer. Er möchte mit Ihnen etwas Wich t ig
besprechen."

Edgar nickte zur Antwort nur mit dem Kopse und
versuchte sanft feine Hand aus der feiner Frau zn lösen.

Da schlug sie die unnatürlich großen Augen aus «nd
bat mil heiserer Stimm?: „Verlaß mich nicht, Edgar!"

Dieser legte die Finger auf die Lippen.
„Nicht fprcchen, Lieb," fagle er sanft. Du lrxißl,

der Arzt hat es verboten. Ich «erlasse dich nicht - ich
komme gleich wieder, ich habe nur einen notwendigen
Gang zu tun. Bleibe nur ruhig liegen — Schwester
Martha bleibt indessen bei dir."

Er küßte sie leicht ans die Stirne und sie lächelte
ihm dantbar zn. Dann entfernte er sich geräuschlos, w25'
rend Schwester Martha seinen Pll,!>, nein-., dem ^cü ^
Kranken einnahm.

I n dem Wohnzimmer, da.i gegen dos -ch!0i/,i>"^ ,
Linas durch eine Portiere von diclem Swss ad'geschl'''' ̂
wurde, ging Vühmer mit großen Schalten ans " ^ ^ .
Er hatte dieses Zimmer seiner Tochter aus b"^^< <.
dernste nnd zierlichste einrichten wss<'n nnd seine
bäuerliche Gestalt nahm sich in dieser ttnig^'nn'i ^
zu grölest aus. ^,. .,

„Sie wollen mich sprechen, Herr Böhm"'- ' "
Edgar eintretend. ^ , n

„Jawohl," stieß Böhmcr knurrend hervor. , . ^ Wh.
es nicht Weiler gehen mit uns — wir »rmsse"

, kommen treffen."
! ^Fortsetzung folgt)
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bie externen Hörer sind in zwei gleichen Raten, und
zwar jeweils am 1. Oktober und am I. März im vor-
hinein zu leisten. Beim Eintritt in die Akademie haben
interne Hörer einen einmaligen (iinrichtungsbeitrag
tzou 240 X, externe Hörer eine einmalige Einschreib,
gebühr von 200 K zu erlegen. Auch haben die internen
Hörer die progrmnmäßige Ausstattung an Leibwäsche,
Vcschnhung und sonstigen Gebrauchsgegenständen mit.
zubringen. Eltern und Vormünder, die sich um die Auf»
nähme ihrer Söhne oder Mündel in die f. und s. Hon«
sularalademie bewerben »vollen, haben ein mit einem
2 X.Stempel versehenes Gesuch an das f. und k. M i -
nistcrium des kaiserlichen und königlichen Hauses und
des Äußern in Wien zu richten und bis längstens 1. Sep.
tember bei der Akadcmiedireltion Mien, IX. , Voltz-
manngasse 16) einzureichen. Weitere Auskünfte können
bei der Tireltion der l. und k. Konsularalademie ein.
geholt werden.

— lÄus der Sitzung des k. t. Landcsschulrateg für
ssrain am 2. April.) Martha N e i ch luurde zur defi»
uitiveu Lehrerin an der Voltsschule in St. Mart in
unter dem Großlahlenberge ernannt. — Tie Errichtung
einer Prioal-Lehr» und Erziehungsanstalt für Waisen-
mädchen in Humec wurde bewilligt. — Beschlüsse wur-
den gefaßt bezüglich der Regelung der Dienstvcrhält-
nisse der Gesanglehrer an Mittelschulen, in betreff der
unentgeltlichen Verabfolgung von Lernmitteln an Volts-
schulen, in betreff der Revision der Ferialtage an Volks»
schulen und hinsichtlich der Negelung des Unterrichtes
in der ersten Klasse der Volksschule in Mannsburg. -
Mehrere Inspelliousberichte wurden zur Keuetnis gc-
nommen. Endlich wurden Schulgeldbesreinngsgefuche an
mehreren Mittelschulen sowie, Disziplinarangelegen.
heilen der Erledigung zugeführt.

— Kriegsbeschädigte Lehrer.) Wie das Kricgsmini-
stcrium in Erfahrung gebracht hat, ist die Meinung ver.
breitet, daß den zum Kriegsdienst eingerückten Lehrern
im Falle einer durch eine Kriegsbeschädigung herbei»
nesühricn Verminderung ihrer körperlichen Eignung für
den Lehrerberuf die Rückkehr in diefen Beruf verschlos»
scu sei. Diese Auffassung entspricht nicht den Tatsachen,
vielmehr soll solchen Lehrern die wcitestgehende Berück,
sichtigung entgegengebracht werden, damit sie im Lehrer»
beruf wieder verwendet werden können. Sämtliche Lau»
desschulbchörden wurden vom Unterrichtsministerium
in diesem Sinne angewiesen.

—lDcr l. k. Vcrwaltungsgerichtshosj hat über die durch
das hiesige W i r t scha st l i chc L a n d e Z . H i l f s »
b u r e a u überreichte Beschwerde dcr A. S. gegen die
Entscheidung einer Unterhaltslandeslommission, belres-
fcnd einen Nnterhaltsbeitrag, zu Necht erkannt: Die au-
gefochten^ Eittscheidung wird als gesei;lich nicht begrün»
det aufgehoben. Entscheidungsgründe: Vor allem muh
bemerkt werden, daß die Unlerhallslandeslommission es
trotz Aufforderung unterlassen hat, die Administrativ-
alten vorzulegen oder eine Gegenschrift zu erstallen. Der
Gerichtshof mußte dahcv seinem Erkenntnisse die somit
unwidersprochen gebliebenen Angaben der Beschwerde
zugrunde legen. Demnach hat die Unlerhaltslandeslom-
mission den Anspruch deshalb abgewiesen, weil die Pen»
sion, welche die Beschwerdeführerin in der Höhe nwnat»
licher 44 l< bezieht, den Unterhaltsbeitrag übersteige,
daher zur Erhaltung dcr Anspruchswerberin genüge.
Der Gerichtshof konnte die hiemit seitens der Unter,
haltslandcskommissiun vertretene Nechtsanschauung
nicht als im Gesetze begründet anerkennen. Denn für die
mit obiger Begründung ausgesprochene Verneinung der
Abhängigkeit nach § 3, Almen 1, des Unlerhaltsbei-
tragsgesches vom 26. Dezember 1912, N. G. VI .
Nr. 237, genügt es nicht schon, daß das cigenc Einlom-
men des Anspruchswcrbcrs das Ausmaß des aus ihn
etwa entfallenden Untcrhaltsbeitrages übersteige, viel-
mehl ist nur die Mantworlung der Frage entscheidend,
ob der Anspruchswerbcr ungeachtet seines eigenen Ein-
lommens nicht doch auf die Zuwendungen dcs Eingc-
nickten angewiesen war, um seine Unterhaltsbednrsnifsc
restlos zu befriedigen. Erst wenn dies selbstverständlich
m einem uulcr Mitwirkung der Partei abgesührlen Vcr«
fahren als nicht zutreffend festgestellt sein sollte, wäre
eine Grundlage für die Ablehnung der Anerkennung des
Anspruches mangels der Voraussetzung nach H 3, Al. 1,
des Gesetzes gegeben. ' " ^ ^

— (Vczugbrcgeluna für Süßstoffe.) I m Hinblick ans
vielfache Klagcn. wonach bei der gegenwärtigen Knappheit
an S'ißstoffen Zuckerkranke oft nicht in dcr Üage sind/
ihren SMoffuedarf zu de l̂cn. hat das Finanzministcrimn
eine Verordnung erlassen, die den Sühstoffverlehr regelt.
Ihre wichtigste Vcslinnnung besagt, dah. solange die dcr.
füabarcn Sühstoffttlcllgcn in unzureichendem Matz vor.
Handen sind, nur solche Personen auf rcgrlmiihige Ver-
sorgung mit kiinstlichen Süßstoffen Anspruch erheben
kiwnen. welche <mf ihre Zuckcrqnote verzichten, da n,ur
so «ine Doppelversorgung und mißbräuchliche Inanspruch-
nahiuc einerseits und Mangel eines notwendigen Arznei-

mitlelL für den darauf Angewiesenen anderseits hintan.

ncha,'llen luerden kann.
— A n jedem Kriegsgarien ein Nienenhans!) Herr

Lehrer T s c h i n l e l aus Gottschee hielt über Auftrag
des Herrn LaudesschuliuspektorZ B e l a r am 14. d. M .
im Kasino einen eingehenden und lehrreichen Vort rag
über die Biene und ihre Zucht. T?r wirtschaftliche Vor-
teil, den uns die, Biene iu dcr Kriegszeit gewährt, hat
Herru Landesschulinspekwr Belar dazu bewogen, den
Lehrkräften der denlschen Schulen Krams durch einen
erfahrenen ^mker die Behandlung der Biene instruNw
vorführen zu lassen. Aus den AnZsühruugen des Vor-
tragenden hörte man, mit welch einfachen M i t t e l n man
einen Bienenstand gründen kann, wenn man von dem
alten System des Vauernkästcheus abläßt und mit dem
Albertikasten arbeitet. Wenn man bedenkt, oaß ein Bie-
nenstock an einem guten Tage zwei Ki logramm Honig
sammelt, so ersieht man wohl am besten den hohen wi r t -
schastlichen Vortei l . Auskünfte über die Bienenzucht er-
teilt Herr Lehrer Wilhelm Tschinkel in Goltschee auch
brieflich. — Dem Vortrage folgte eine große Menge
Lehrkräfte aus Laibach, s'Zka, Io fe fs la l , Görtschach und
Domöale. Frau Hofrat von K a l l e n c g g e >', die Her-
ren Landesforstinspektor Hofrat N u b b i a, Landes-
fchulinspektor B e l a r , Oberbezlrksarzt D r . M a h r ,
die Schulräte Dr . B i n d e r und Bezirksfchuliufpektor
D r . S v o b o d a , Verwalter A r k o u. a. lauschten mit
sichtbaren, Interesse den schönen Anregungen des Vor-
tragenden, die mit Dank (ausgesprochen dnrch Herrn
Landesschuliuspcktor V e l a r) aufgenommeu wurdeu.

N.

Der Krieg.
t«leav««me »es l. l . Telegraphen «Korrespondenz.

Vnreanb.

Österreich-Ungarn.
Der Kaiser in Budapest.

Budapest, 15. April. Seine Majestät der K a i s e r
lst heute, um 8 Uhr 30 Minuten früh in der ungarischen
Hauptstadt eingetroffen. Er empfing im Verlaufe der
allgemeinen Audienzen auch den königlichen Kommissär
in Siebenbürgen Gabriel von Ugron. Nach den allge»
meinen Audienzen empfing der Kaiser in längerer be-
sondcrcr Audienz den Minister ohne PorlcseuÜle Gra«
sen Moritz Esterhazy.

Budapest, 15. April. lUngar-Bureau.) Nach Beendi-
gung der allgemeinen Andienzen und der Eidesleistung
des siebenbürgischen reformierten Bischofs Karl Nagy
erschien Kultus» und Unterrichlsniinisicr Graf Albert
Apponyi vor Seiner Maj.'stät in Audienz. Nach 2 Uhr
wurde Graf Julius Andrasst) und nach diefcm Justiz-
minister Dr. Vazsonyi empfangen.

Der Kaiserbsicf.
Wien, Ib. April. Die Blätter erfahren von unter»

richtelcr Seite: Graf Czernin Hai in das .Konzept des
Briefes Seiner Majestät des Kaisers Karl, an den
Prinzen Sirtus von Bourbon Einsicht genommen. Das
Konzept steht vollslens im Einklang mit den über den
Kaiserbrief veröffentlichten Kommuniques des M i n i .
sleriums des Äußern vom 12. April. Es ist in diesem
Schriftstück weder ein Auftrag an den Prinzen Sixtus
enthalten, den Brief Kaiser Karls irgend jemandem
mitzuteilen, noch befindet sich ein Wort über Belgien
darin. Dcr aus Elsaß»2olhringen bezügliche Passus deckt
sich vollständig mit dem vom Ministerium des Äußern
veröffentlichten Passus.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Wie», 15. April. Amtlich wird Verlautbart:

15. Apr i l :

An der Südwestfront stellenweise erhöhte Kamps,

tatlgwt. ^ ^ ^ Generalsicch««.

Graf Czernin.

Wien, 10. April. Wie das ..Frcmdcn-VIait" mclde ,̂
wird sich Graf Czcrnin nach Übernahme der Amtsgeschäfte
dnrch den Nachfolgn mit feiner Familie auf sein Echlotz
in Böhmen begeben und daselbst längere Zcit verbleiben,
um fich Ruhe. und Erholung zu gönnen.

ll in Kredit für da» Kllstrnland.

Trieft, 15. April. Für die Notstandsgebiete dc8 Küsten«
lcmdcs. die Seme Majestät der K a i s e r vor kurzem in
Vcaleituna dcs Ministerpräsidenten Dr. Nitter von Sci.d-
Icr besucht hatte, wurde von der Negierunn zur Einleitung
>ion KrieaFhilfsmatznahmen ein Kredit von sieben Mil-
lionen Kronen bewilligt, dcr in erster Linie zur Erleich-
terung der Lebensmittelversorgung und zur Förderung der
landwirtschaftlichen Produktion verNxndet werden wird.

Nlisyalie von Dürrobstmenaen.

Wien, 15. April. Das Amt für Pollserncihruna. hat
dk> Nnsgabe der Törvovstmengen in die Wege geleitet.
Tic crfulnt lronlanoslveise nach densclwn Grundsätze!,,
oic l>ei Marnn'Iade, Tanerlrant nnd Dörrgcmüse znr All«
U>l,-̂ dung lonnncn. Ter Vezug von Dörrobst ist an Aus«
loeiölaitl'n nebnndcn. Pcrscnicn. in dcrcn Hausl>alt sich
inchr als ein «Kilogramm Dörrobst für jede verMiy t«
Person I,cf!nt".'t, sint» von dein Bezug ausgeschlossen. Ter
Brgiun und dic Modalitäien ^ ' r Äneaal'c d^ibl d<i, poli.
tiscl^li ^andcvl'cl)ör!x'ii utx-vlassen.

Verteilung der zlunstdüngemittel.

Wien, 15. Llpri'I. Äm 18. d. M. faird eine M)ratnn«
vun Vertretern säintlicher la,ldwirts<t)aftli<l)<.'r Haupttorpo^
ratwnen nnd dcr bedeutenden lalldwirlschaftlichcn Organi»
salioncn über die Frage der zloecklnätzigstcn Verteilung
dc'r 5lnnstdünge»nittel statt. Dir Vertreter der Organi.
salionlm entschieden sich für den Weg, die berfngbarei«
lünstlichcn TniM'ini l t l - l nach eim/m feftzuftcllrilöen Tchlüs.
scl auf die einzelnen Kronländer anfzuteilen. Die Ver»
ieilnng der Kronlaildtztontingente nntcr die Verbraucher
soll dnrch die landwirtschaftli<iicn Hanptforporationen vor.
gcnonnnen werden.

Deutsches R^jch,

Von ^n , K,iegsjch«lpttch«n.
Berlin, l,^. Apri l . sAmtlich.) Großes Hauptquartier,

1.-). Apri l :
«eftlich« Kri»gölcha»plah:

Auf dem Schlachtfelde an der Lys lam es vielfach z»
erbitterten Nahlämpfen. Südwestlich von Nieuve Kerl«
sowie zwischen Bailleul und Merris wurden englilche
Maschinengewchrncster gesäubert und ihre Acsatzun«, ge.
fangen. Gegenangriffe, die der ^eind auö Vailleul her-
aus und nordwestlich von Aethune fnhne, brachen ver»
lustreich zusammen.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der 3o«««
blieb der Artilleriekamps bei regnerischem Wetter i»
mäßigen Grenzen.

O'sten:

Nach heftigen Kämpsen mit bewaffneten Banden
sind unsere in Finnland gelundcttn Truppen, tatlriistiz
unterstützt durch Teile unserer Teestreitlräite, in H e l-
s i n g f o r s eingerückt.

M«r Ĝ sbe ^»«»lquaNieTMeilfier
»»»« t u d ^ n d s r f s .

s^erlin, !5). April. ^ ^ "''"!'"-^"T-,.,-,,, mrldel:
15. Apri l , abends:

Örtliche Nämpse auf dl-m ^chlachlsrldc a:> der !̂ tz«.
Mnlverghem und die seinblichs» Linien nordöstlich

vom Orte wurden erstürmt.

Neutezahlen.

Berlin, 15. April. Das Wolfs. Bureau meldet:
Vom 5. Ollobcr 1917 bis zum 15. April 1918 haben
die Mittelmächte über 517.000 Gefangene gemacht, 7246
Geschütze, gegen 20.000 Maschinengewehre und mehr
als 300 Tanls erbeutet. Außerdem fielen über 1W
Panzerlraftwagen, 630 Autos. 7000 Fahrzeuge un6
unabsehbares Eisenbahnmaterial in ihre Hände. Untey
diesem befinden sich 80 Lokomotiven und 8000 Wag»
gons. Die Bestände dcr Mnnitiunsdeputs sind noch nicht
annähernd festgestellt. Allein an Artilleriemunition
wurden bisher über drei Millionen Schuh gezählt. I n
derselben Zcit wurden über 1100 Flugzeuge und mehr
als 100 Fesselballons abgefchofscn. Die Beute an son»
stigcm Kriegsmaterial, Pioniergerä't, Handfeuerwaffen,
Gasmasken und die Bestände der Vekleidungs» und Ver»
pflegungsdepots konnten zahlenmäßig bisher annähernd
noch nicht festgestellt werden.

Die Räumung von Amiens.

Berl in, 15. Apr i l . lWolff-Vureau.) Amirnß und Um.
acbung wurden auf Befehl dcr englischen Heeresleitung
von der französischen Zivilbevölkerung geräumt. Dcn Ve,
lvohnern wurde leim Zeit gelaffen, ihr Vieh fortzutrei.
bcn. Die zahlreichen, jehi herrenlosen Herden Werder, durch
die englisMn Truppenwmmandos cingefangcn. Die E,^g.
ländr behalten das Vieh für fich. scklachten es ad und der.
wenden cs nach Mlicben. Tic Empörung der fra-nzösifchm
Bevölkerung gegen den britischen Bundesgenossen ist nawr .
gcnmß yros;. Die französifckM Soldaten schieben die
Schuld an dcr grotzcn Niederlage, die auch sie betroffen
hat. so übcrlMipi an dcr >lriegsvcrlängerung lediglich auf
England. Das ungerechte, brutale Auftreten dcr britischen
Armee steht in, grohtcn Gegensatz zu ihrer Ui,fähiakc,<,
die Front zu halten, nnd zu ihrcr fortgest-t'^" P",^<rb«
fransösischen Bodons.
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Ter Angriff geacn die Amcriknncr bei Ht. Mil,icl.
Berlin, l5. April. , Wolff-Bnroau.) Vei dem Unter-

nehmen nördlich von St. Mihiel in dcr Nacht vom 14. d.
wurde der größte Teil der östl. und südöstl. Maizey auf dem
-rechten Maasufer gelegenen amcrilaiuscheu Stellungen er-
stürmt. Tie an del.- Strasze St.Mihicl-Nouvroiö stark buchte
feindliche Hauptwiden'tandslinw wurde in starkem .̂ wmpf
Ucnen den sich tapfer wehrenden Feind größtenteils auf-
gerollt. Außer der Einbuße an Gefangenen erlitt der
Feind äußerst schwere Verluste,

Vie Säuberung der Älaschincngcwchrncsler l>ei l̂ienwe
«crte.

Berlin, 15. April. lWolff-Pnreau.) Bei der Smlbe-
rung dcr Maschineugen»ehrnester westlich von Nicnlvc
Kerle wurden ä Offiziere lmd U)l) Mann gefangen und
zahlreiche Maschmeiisseluehre erbeutet. Ein feindlicher An-
griff nordlvestlich von Nieuwe ilerke brach am Morgen d̂ >
14. d. unter, schweren Feindverlusten zusammen.

-tzine erfullbcne fran,5öiis<yc Mcldunn.

Verlin, 15. April. lWolff-Bureau.) Dcr französische
.̂ >cer<soe richt vom l4. d. M. nachmittags meldet das Ein-
bringen der Fnnizosen an der lothringischen Front in die
tzeursche Linie oci Buree. 'Auch diese Meldung ist, wie
mehrere französische Berichte der lehten Tage, frei er-
fanden.

!Die Einnahme von Heljiiigsors.

Berlin, 1.5. Apri l . Tas Wolfs - Bureau meldet:
Tas Eindringen des deutschen (Geschwaders nach Hel«
singsors war durch dichten Nebel gefährlich, durch die
Navigaliunsverhältnisse und Packeis sehr erschwert. Die
Navigation mußte durch Besetzung wichtiger Puultc über
bas Eis ermöglicht lverden. Außerhalb HelsingsorZ be»
ßegnete ma'n dem russische!! Kriegsschiff „Pjolr Vel i l i "
uud einem großen russischen Transporldampfer und Eis»
Brecher mit Tausenden von Angehörigen der russischen
Marine und deren Familien an Bord, anscheinend auf
dem Woge na,ch Kronstadt. Tas Kriegsschiff grüßte mit
>cr flagge das deutsche (Geschwader. (5s halle die weiß»
rote flagge als Zeichen neutraler Haltung gefetzt. Tie
Flagge wehte auch iibcr der wegen ihrer Ausdehnung
und Ttärle berühmten Seebefestigunq und auf den im
Hafen zurückgebliebenen russischeil Kriegsschiffen. Vor
dem Leuchtturm „Grahara" gäbe ein großer öliger l̂eck
im Eis sowie Tchiffstrümiiler, Torpedolessel usw. den
Platz an, an dem drei englische U^Voole bei dcr Nach»
richt von unserer Annäherung gesprengt .vorden waren.
Sofort nach dcr Ankunft des deutschen Geschwaders
wnrde das Landnngslorps noch am fpäten Abend des
12. Apri l ausgeschifft. Es erlitt die ersten Verluste schon
während der Landung durch ein Auto der Noten Garde,
>aö unter der flagge des Roten Kreuzes -üt Maschinen»
Gewehren schoß. Die Hauptnestcr der Noten Garde
waren fast sämtlich in der Nähe des Hafens gelegene
Sllnnögebäude. Von frühem Morgen bis zum Mittag
5es 13. hatten das Landungskorps der Marine und eine
in dcr Nahe des Hafens eingetroffene Kompanie deut»
scher Jäger schwere Straßenkämpfe beim Nord» und
Südhafen. Die Note Garde bestrich mit Mafchinenge»
wehren auch die Annäherung an den Landungsplatz so«
k)ie die Verbindung zwifchen dem am Südhasen gelc»
gcnen Marktplatz nnd der Halbinfel Tkaludden. Unsere
Matrosen hatten auf letzterer einen besonders schweren
Etand, da die Noten das gegenüberliegende Senatshaus
besetzt hatten. Ein Notes Nest mit etwa 200 Männern,
grauen und Jugendlichen ergab sich bald nach dem Ein»
greifen der Gcfchütze der Minensuchboote und der Ve»
ßleilschisfe. Trotzdem die sich ergebenden Noten mit hoch
erhobenen Händen dastanden, wurde von den anderen
Noten anf sie und die deutsche Begleitmannschaft ge-
schössen. Gegen 2 Uhr nachmittags war der scbwersle
Kampf überstanden. Die Nolen ergaben nch allmählich.
Die Hauptführer waren besonders im Paläste des Gc»
neralgouverneurs, im Cenatshause und im kaiserlichen
Palaste verborgen. Die zahlreich herbeiströmenden An»
Hänger der Weißen Garde wurden bewaffnet und sind
wertvoll für die weitere Säuberung der Twdt von den
noch vielfach verborgenen Noten, zum Einfammeln der
erbeuteten Waffen, zum Wachdienst usw. Die bis dahin
wie aus/ieslorbene schöne Stadt war bald schwarz von
festlich bewegten Menschen, die die Matrosen und Jäger
iminer wieder mit Hochrufen begrüßten, mit Blumen
beschenkten, auf offener Straße bewirteten und den Of<
fizieren die Hände zum Danke drückten. Seit zwei Mo-
naten unterdrückte bürgerliche Zeitungen gaben noch im
Lause des Nachmittags Vrtrablätter aus mit begeisterten
Dankesauslassungen an Deutschland. Öffentliche und
viele private Gebäude sind beflaggt, darunter auch viele
nnt deutschen sahnen.

Die «Norddeutsche Allgem. Zeitung" über Czernin.

«er l in, 15. Apri l . Die „Norddeutsche Allgem. Zei-
,ung" bezeichnet in Besprechung des Rücktrittes des

Grasen Czernin als das charakteristische Merkmal des
Grasen Czernin die Beurteilung aller inneren nnd än<
ßeren Fragen der Politik nnter dem Gesichtspunkte dcr
Erhaltung und Festigung des Bündnisses zwischen vster«
reich.Ungarn und Deutschland. Der Grundstein, dessen
granitene Solidarität er immer wieder betonte und in
Erinnerung rief, das Bündnis mit dem Dcnlschcn
Neiche, ist durch den Bau, welchen die Friedensschlüsse
im Osten daranf fetze»,, nur noch fester und sicherer
geworden.

Her See- und der Ln?ttrieg.
«e»e U.Noot.Grf«Ile.

Berlin, 15. Apri l . (Amtlich.) Neue U°Vooterjolge
auf dem nördlichen .Kriegsschallplatze: 15.000 Brutto»
registertonnen. Darunter wurden zwei Dampfer nach
hartnäckiger Verfolgung aus einem gesicherten Geleit»
zuge herausgeschossen.

Der Chef des AdmirMabe« 5er Vlarine.

Berlin, 15. Apri l . Neue U'Voolersolge im mittleren
Miltelmeer: Deutsche und üsterreichisch.ungarische U>
Boote versenllen sechs Dampfer, die, i l l gesicherten Ge^
leitzügen fuhren, und zwei Segler von zusammen
125.000 Brultorcgistertonnen.

Der Flicgertrieg im Westen.
Vcrli«, 15. April. (Wolff-Vurcau.) Die günstige

Witterung bot am 12. April unseren Luflstreitlräftcn
reiche Gelegenheit zur Bctätigung. Unsere Bombe ngcfch»va°
der richteten fortgesetzte heftige Angriffe gegen die drei
großen feindlichen Eisenbahnknotenpunkte hinter der
'Schlachtfront St. Omer, St. Pol nnd Amiens. Besonders
auf den, Ostbahnhof von Amiens entstanden starte Brände
und Explosionen. Die Ertunduugcn der Infanterie«, Artil-
lerie- und Schlachtflieger unterstützten das siegreiche Vor-
dringen unserer Truppen durch Aufrechterhaltung der
Verbindung zwifchen Truppe' und Führung nnd durch
Üihne Aufrisse, gegen den Feind anf der Erde. Tie Ba-
taillone folgten der Infanterie dicht auf. Unsere Jagd-
flieger hatten wieder einen besonders erfolgreichen Tag.
^ Flugzeuge nnd 2 Fesselballons fielen ihnen zum Opfer.
Leutnant Wcnähoff errang seinen 21. Luftsieg. Wir ver-
loren drei Flugzeuge durch Abschuß; fünf Flugzeuge wer.
den vermißt. An dcr neuen Kampffront bei Armentitzreö
war die foinbliche Flicgeclatiglcit icillucise auffallend
schluücher.

Die Beschießung von Paris.

Paris, 15. Apri l . Die Beschießung des Pariser
Stadtgebietes durch die weittragenden Geschütze ist
heute wieder ausgenommen worden. Eine Frau wurde
getötet.

England.
Techs Tage gegen zwei Jahre.

Verli,,, >5. April. Die „Kölnische Zeitung" bringt
folgende Meldung aus Bern: Die Stimmung in England
spiegelt folgende Anklagerede dos Parlamcntsmitgliedeö
Homar Greenwood im Flottenvcrein wider: Wir haben
ein Recht, zu erfahren, wa^um wir innerhalb sechs Tagen
ein Gebiet verlieren, dessen Eroberung nahezu zwei Jahre
gedauert lind uns schwere Verluste an Toten und nnhcil-
barcn Verwundeten gekostet hat. Wir müssen wissen, wer
dafür verantwortlich ist, daß unsere unvergleichlichen
Soldaten gegen unüberwindliche Schwierigkeiten kämpfen
müssen.

Die Übermüdung der englische» Soldaten.

Rotterdam, 15. Apri l . Nach einer Meldung des
„Nieuwe Notlerdamschen Courant" berichtet der eng»
tische Kriegsberichterstatter Gibbs aus Nordfranlreich
vom Sonnlag: Viele unfcrer Mannschaften sind so er»
lnüdet voll den wochenlangen Kämpfen, daß sie sich lanm
mehr auf den Beinen halten tonnen. Trotzdem leisten
sie den fortwährenden Angriffen Widerstand. Oft lamp-
sen fie wie Schlafwandler weiter und wenn eine Pause
im Kampfe eintritt, legen sie sich auf offenem ^clde
ln die Gräben oder unter Hecken und fallen in tiefen
Schlaf, bis sie wieder aufgeweckt werden. Einige von
den Leutön stehen mit einigen Tagen Pause schon seit
dem 21. März im Gefecht.'

Bevorstehender Austritt der Arbeilerminister.
London, t5. April. (Reuter.) ..Daily News" teilt mit:

Seit Ende der Woche wurde die Lage für die Negierung
schwierig. Tie Minister der Arbeiterparteien berieten dar.
über. ob sie die Regierung noch unterstützen können. Es
heißt, daß die Arbeiterparteien gegen die Einführung der
Dienstpflicht in Ir land ohne die gleichzeitige Einführung
von Hmnerule seien. Wahrscheinlich loerdcn die drei ver-
einigten ausführenden Arbeitsausschüsse die Arbcitcrmini-.
ster auffordern, aus der Negierung aufzutreten.

Rotterdam, 15. April. Nach dem ..Niemve Notterdnn».
scl>c.n Courant" schreibt der politische Berichterstatter des
„Manchester Guardian", es seien Anzeichen für eine Ka
lnnettötrise wegen dcr irischen Dienstpflicht vorlianden.
Tie Mitglieder der Arbeiterpartei und auch die meisten
Lil»eralen seien dagegen. Es scheint auch. daß das zw,bi>
nett beiden (Nrnppcn versprochen hat. die Dienstpflicht nickt
durchzuführen, el̂ e die, Homerule angenommen wird. Die
Siellima, bor liberalcn Minister nnd der Arbciterminiskr
ist schwierig aeworden. da sie das (^'fühl l>aben, von wre«
eigenen Partei isoliert zu sci-n.

(5iu „euer ('omcrnle-Entwurf.
Amsterdam, !.'». April. Mch einer Meldung d,'»

„Handelöblad" aus London hat das Kabinett eine 5lo»!>
mission beauftragt, einen neuen Homerule-Entwurf f>,̂
Ir land auszuarlK'iten. Man glaubt, daß dafür zw?» iu^
drei Wochen notwendig sein würden.

Schweden.
Unterl,andlunacn mit de, Ntrnina behufs Austausche«

uon Getreide ncncn landwirtschaftliche Maschine«.
Kopenhagen, 15. April. Wie „National Tidende" aiuZ

Stockholm meldet, fanden zwischen der Ulraina nnd
Schweden Unterhandlungen behufs Austausches von Ge<
treidc geaen schwedische landwirtscl)aftliche Maschine» statt.

Die Utraina.
oicac» dc„ Anschlusl Vestarabiens an Mumiinie«.
«ijeu. 18. April. (Agcntnr.) Tic Nachricht von dem

Anschlüsse Acßaraviens a-n Rumänien hat in allen kreisen
der ukrainischen Vevüllerung große Entrüstung hervor-
gerufen. Unverzüglich wurde eine außerordentliche Sihun«
'oes ulraiuijcheu Parlaments der Zentralrada abgehalten,
die der dcßarabischen Frage gewidmet war. Alle Fra?-
lionssührcr im Parlament haben energisch gegen die inter-
nationale, Spekulation dcr rumänischen Regierung P r»
test erhobc». Sie haben darauf hingewiesen, daß diese«
Anschluß n <̂ l nur dem Wunsche der Ulraincr, Teutsche»
und Vulgären in Beßarabicn nicht cn'.sprcchc. sondern
auch d.'m Wunsche der m>)sdauisä>en V^l,ü!l'im,'s, selbst.

.ftijev, 14. April. Tic ukrainische Plcssc erhebt ein-
stimmig Einspruch c><-ü"> 5ic imperialistisch^i (Klüfte be»
rumäüischcn Ncnwrnnn und weist darauf hin, txih sich t>,«
ulrailnschc Volt nnl der Lösung der bcftarabischcn FraD?
i.u rumänischen Sinne niemals einverslanocn e c M ^
tünne. Die ukrainische Regierung wird aufgeforderi. " '
Wahrnehmilng des ilkrainischen Interesses länglich Bey'

! arabiens energisch aufzutreten. — Aus Odessa loird st«'
meldet.- western »uurden Vertreter der 200.W0 Seelen
zählendeil blilgarischcn AevolleruiKg VeMrabicns nach
Sofia entsendet, um flogen den allfälligen Anschluß Vch-
arabicns au Rumäniell zu protestieren. Tic Bulgaren «n
Bcs^lrabien fürchten für das Schicksal ihrer Brüder in del

^ Tobrudxa und wollen nicht von Rumänien unterjocht
^ werden.

Approvisiolliernitgsangelessenheite«.
— lDer Weizenssrieß für l inder nnter drei Jahre«)

wird in der Nriegsverlaussstelle in der Herrempsse w
solqendcr Ordnung abssegeben: auf die Legitimationen
3ir. 1—300 am 17., Nr. 801—600 am 18.,Nr. «01 l)»5
NW am 19., Nr. 901—1200 am 20., Nr. 1201 — 1500
am 22., Nr. IHM—1800 am 23., Nr. 180l bis z " "
Ende am 24. Apri l . Auf jedes Kind entfällt ein ttil^
gramm zu 1 K.

— Oleischabgllbe ««f die gelben s,qiti«lllis»e« ^
Nr. 1—l3lK».1 Parteien mit den qelben Leqilimati«"'"'
« Nr. 1—1300 erhalten heute nachmittags in ° ^
Insesikirche Nindsleisch zum Normalpreise in «̂  '
genfer Ordnung: von 1 bi? halb 2 Uhr Nr. l " ^ ^
von ^alb 2 bis'2 Uhr Nr. 131—2N0, oon 2 bis <"»
3 NhL Nr. 201—390, von halb 3 bis 3 Uhr !Nr. « «
bl« b«0, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 521—050, von Hal»
4 ^ l l 4 Uhr Nr. 65,1—780, von 4 bis halb t> Ny»
Nr. 751—910, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 911—^40,
von 5 bis halb 0 Uhr Nr. 1041—1170, von halb « biß
« Uhr « r . 1171 —1300.

— ^rdäpselali.qalie.j Parteien des sechsten ^
zirles erhallen heute, morgen und übermorgen
Mühleisen an der Wiener Straße Erdäpfel in f " ' A ^
der Ordnung: h e u t e nachmittags von 3 bis ^
Nr. 1-120,'von 4 bis 5 Uhr Nr.'121 -240; " " ^ ' ^
vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. 24l - - ^ 0 , " ^ , ^ ^
10 Uhr Nr. 361—480, von 10 bis N Uhr ^ ^ ^ ^ ^
600, nachmittags Von 2 biS 3 Uhr ^ ' " " ' ^^^
3 bis 4 Uhr Nr. 72 l - 8 ^ 0 , van 4 ws d "l)r . .
bis 960- ü b e r m o r g e n v.r.mUags vm 8 bls 9 U ^
Nr. 961-1080, von 9 bis 10 » Nr^ ^ ^
Ende. Auf jede Person entfallen diel U'wa.
5iilo.gramm zu 30 k.
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Razpis slnžbe.
Na meainl elovenski dekliškl osemrazradnloi v Ljubljanl je vsled

nupwb». c. kr. dež«luetja äolsk .^n sv<>.ta. r.a, K n m j a k o z dno 30. m a r c a I'M 8, št. 1520,
stalno popoluiti izpraznjeio

služberio mesto nadučžteljice
" • ̂ «niziranirai alužbeniiui prejemki.

rn podelitvi oinenjonega ucnoga. inc»(ii. pridojo T poškov zgolj le uöitöljioe.
Irosilkam si. omeujono slu/beno inesto je pravilno opremljcno proänjo po pred-

1 ^->; služboni poti vlagati pri o. kr. mastncm solski-m svctti ljubljauskem
najkasncje do 12. maja 1918.

/alvasncle ali pa pomanjkijive proŠDJo so pri oildaji službo ne bodo vpošfovale.

C. kr. mestni šolski svet v Ljubljani,
dno 11. aprila 1918.

= Oelfarben =
Meiert Jedes Quantum in erstklassiger Qualität

RUDOLF STtEFLER, Aschach a. d. Donau.
_^ !

Maschinenwärter
zu einer ß^ i;t

elektrischen Kraftanlage
mit

Dieselmotorbetrieb
word für dauernd gegen gute .
Entlohnung bei freier Wohnung
: : und Beheizung : :

W* gesucht "W
Adresse in der Administration dieser ZeHting.

1(H MILLIONEN PAAR
IN 3 WOCHEN VERKAUFT

PORTOIV

Biegsame Holzsohle
Klappert
nicht! —

ist wasser-
dicht! —

haltbar und
billig!

Trägt sicJi
wie Leder

verarbeitet
sich leicht

Kein Kriegs-
irsatz ! —

ü . R. P. 91« 2Ö -7

Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhwerkes!

PORTOIS-FIX. A. G.
WIEN, III., UNGARGASSE 59-61.

General- u. Rayonvertreter gesucht.

^ -^ sNene Milchkartcn.) Behufs Kontrolll' loird die
>l"bMe Appr^visionicrunst allen Partci<,'n, dic auf ihre
:>'" chlarlcll in der Müllerei Milch blichen, neue
Milchlarien ausfegen. Zi, dicseln Zwecke hcilien sich die
Parieren in folgender Ordnnnq im Appr^islonicriinsss'
nmie, an der Puljanasliaße 1^/l zn den neliwhnlichen
ÄmiLflunden einznsinden: Parteien mit den Ansanqs-
Buchstaben ^. blZI'' heute, mit den Anfangsbuchslaben 0
bis 1^ morgen, mit den Anfangsbuchstaben Hl bis I '
Donnerstag, mit den Anfangsbnchslabcn 1?. bis "I' Frei.
tag und mit den Anfangsbuchstaben I I bis 5 Samstag.
Milzubringen sind die Milchkartc, der Tausschein der
linder unter vier Jahren und die Bestätigung des
Hausherrn, daß die Parteien talsächlich keine Milchsrau
habe«.

WtW z» den U«l< M PmiWülilMttN.
- jTodcsfall.) I n Laibach ist gestern Frau Iosefa

i! u k a t s ch nach langem Leiden im 68. Lebensjahre gc»
swrbcn. Das Leichenbegängnis findet henl? um 4 Uhr
nachmittags dum Trauerhaufe, Ziathausplatz l7, aus
m<f den Friedlos zum Hl. Kreuze statt.

— s«Äcbarfsscheinpflicht und gesperrte Ware.") So»
! wohl in Kreisen der Kaufmannschaft als auch im Publi-

lnln herrscht vielfach Untlarheit darüber, wie sich die
„Äedarssschl'infreiheit" zur „Fr.'iqibe >.'sperrter Ware"
verhält. Durch verschiedene gesetzliche Bestimmungen sind
VerlelMbeschränlllngen hinsichtlich der Vanmwoll. und
Lrinenwaren geschaffen lvorden,'deren Wir l ing insbe»
sondere darin besteht, daß diese Waren nicht veräußert
werden dürfen. Diese Waren sind also „gesperrt" und
dürfen anch nicht gegen VedarsM'sch'.'inigungen veräu-
ßcrt werden. Solche gesperrte Ware tann :nin durch die
lunipetente Behörde snr gewisse Zwecke, z. B. für den
Detailhandel freigegeben, das heißt, sie sann unter Ein»
Haltung der sonstigen geschlichen Bestimmungen wieder
in Verkehr gebracht werden. Handelt es sich um Ware,
welche nach den Bestimmungen der VellcidungZverord.
nung bedarfsfcheinpflichlig ist, so darf sie auch im Falle
der Freigabe zum Verkaufe an Selbswcrbrauchcr nur

> gegen Vedarfsbeschcimgunss und ar. Personen oder Stel-
len, welche die Ware nicht selbst verbrauchen, sondern
sie gewerbsmäßig weiter veräußern oder verarbeiten,
nur'gegen schriftliche Falturiening abgegeben werden.
<W die freigegebene Ware eine solche, die in der „Frcl-

. k < 5 m « „ ^ i „ „ ^ w<>8<m <I^ M?u V o r l u d "U8«ror i.miilgtxolittktou, U^ol8«ü1.!el.uu 'I'ocl)ter,

^ l inden«.! ^ m « . ' ^ ^ i««^.o«(l..r« <lo« l.<.ol.«<wliss<..> Ilerron ll«rru ^.,..k<I,r.l<tor

liste" aufgezählt ist, so lann sie ohne weiteres veräußert
werden. H V<

- l.ttnll»dicl'slal,l.) Dem Äesihcr >laspa'r Palet in Zâ -
ftu^c, Gcmcindc .^tlirje, wurde nus dem Stalte cin Kalb

l lütlix'ütxt und in l>cr bclmchliaririi Waldung abgesiochrn.
Nm fulncildcn Togl.' wlirds cs dort halb aügchäut>ct anf-
sscfunlX'n, was dahin deutet, dah dcr Dieb durch irsscnd

! cine7i Ilmstnnd verscheucht loordcn sein diirftc.
! Das hentiqc nene Programm im Äino Central i »

Lanbestheater enthält das prächtige Drama in vier
Alten „Die schöne Unbekannte" und das lasllichc Lust.
spiel „Nechtsanwalt Anna" mit An â Mullec-Lincke in
der Hauptrolle. Nicht für Jugendliche.

.Kino Ideal. Programm für heute den 16. April.-
Vorgeführt wird ein Film aus der berühmten großen
Serie „Das Gesicht im Mondschein", Kriminalroman
in fünf Alten aus alter Zeit- in der Hauptrolle der
berühmte Schauspieler Robert Warwick, Dorothy Fair-
schild und Herr Cooper. Dazu noch ein einaktiges Nor»
disl.Lustsvu'li „Sein wipsliebchen" und allerneueste
KriegZwochenberichte. Nicht für Jugendliche. Letzte Vor-
ftellung täglich mit erstklafsiger Theater-Orchesterbeglei.
tung. Kino Ideal.

Theater. Kunst unb Ateratnr.
— lPhill)arü:i)uiiche «esellschnft.j Auf Einladung

dcr Philharmonischen Gesellschaft hat sich der l. und k.
Marmciapellmeister Theodor C h r i s t o p h entschlossen,
nne öffentliche Probe für das Grazer Konzept morgen
um 4 Uhr nachmittags in der Tonhalle, .ibzuhalten. Zur
Probe gelangen die Sinfonien: Ärahms Nr. 2 in D-
Dur und Dvorak in E°Moll l„Ll"s der neuen Well").
Die Mitglieder dcr Gesellschaft und Musikfreunde smd
hiezu eingeladen. Eintritlsgebühr ohne Unterschied der
Vlähe 2 !( siir eine Person. Der Ertrag wird KnegS-
sürsorgezwecken zugeführt.

— ^Dcr Muslkvercin „Glasbena Matica") ver-
anstaltet Donnerstaq den 18.und Sonntag den 21. d. M.,
jedesmal um tt Uhr abends, im großen Saale des
Hotels „Union" eine Festatademie zu Ehren drs im
vorigen Jahre verstorbenen Dr. Johannes Evangelist
Kret und zu Gunsten seines Denkmales m Laibach.
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Es Wirten mit: Herr Franz S m o d e j , Dumvikar aus
Klagenfurt (Festrede am 18. April); Herr Franz S.
F i n ^ g a r . Stadtpfarrer in Laibach (Festrede am
21. April); Herr Johann D o r n i t , Professor in
Laibach (Deklamation) und der Gefangschor der
.Glasbena Matica" unter Leitung des Musikdirektors
Herrn Matthäus Hub ad. Das Programm umfaßt
folgende Vorträge: 1. Jacobus Gallus (1550—1591):
Noes, qu0Wo6l) moritur iußtu». Männerchor. 2. Fest-
rede. Z. Anton Dvoiät'. ,,8i«,viw8tm 8pp,v" (Fest-
gesang), vorgetragen vom gemischten Chor unter
Klavier- und Harmoniumbrgleituug. 4. Simon Gre-
gorcii: „V pvp«!möni nnäi". Deklamation des Herrn
Johann D o r n i l . 5. Stjevan Motranjac: Der achte
Liederkranz serbischer Volkslieder: Z.) vianum, n»,
«reä »«1o. d) öto ^lor.^v», inutno t^ös. o) I^uxßllmu,
8S ßi-nu». jni-^ovana. cl) 8lcoö' Icolo, äa «knöiinn!
6. Kroatische Volkslieder. Harmonisiert von Anton
Andöl: 2) 0, jy8SH8ll6 äu^6 nnöi. d Ißr», Icc>!c>.
«) v r ^ i jo äalßico. 7. Slovenische Volkslieder. Har-
monisiert von Matthäus Hubad: a) HiizlcH. l)) ^ki--

z " Kundmachung. 2 2

Am 19. und 20. April 1918 urn 9 Uhr
vormittags findet die weitere Verpachtung des
Deutschen Grundes in Mirje bei dem Heuboden
(änpa nad Kolezijo) und bei der Kolinska tovarna
zu Laibach auf drei Jahre an Ort uud Stelle statt,
und zwar in Mirje den 19. April und bei der Ko-
linska tovarna am 20. April 1918.

Verwaltung der D. R. 0. Kommenden Mottling,
Tschernembl und Laibach in Mottling,

am 13. April 1918.

^anöelc. c) (For' öex j^/oro (Slovenisches Volkslied
aus Käruten). 6) F». (inre>nj»k«m ^ ss^tnn. Har--
monisiert von Stanw Pirnat. 8. Stanlo Premrl:
26i-^vica, Text von Dr. Franz Presercn. — Karten-
vorverlauf in der Trafik in der Preserengasse 54.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

« i n e österreichische Spezia l i tät . Magmlridmbe«
empfiehlt sich der (^ebr,,uch kcr echten « M o l l s V e i bl i tz-
P u l v e r » altz eines altbewährt«, Hausmittels don den M a z ^
trüftigender und die VerdnmmsssMicileit nachhciltici steigernd«.
N-iltmlg. Eine Schachtel X 5 60, Täglichrr Versand gsssen V»K
Nachnahme durch Npotheler A. M o l l , l. n. k, hofliefera«
Wie» I., Tuchlanben ^. I n den Apot lMn der Provinz v-"
la«sse man ausdrücklich M o l l « Prliparai mit dessen Schn^
marle nnd Unterschrift. 244« ̂

Statt J«d*r besonderen Anzeigt.

t
Betrauten Herzen» geben wir allen Verwandten, Freunden u»d Bekannten die traurige Nach-

richt, daß unaer« lUbitc, gute Mutter, beziehungsweise Großmutter, Urgroßmutter und Schwieger-
mutter, Frau

Johanna Sadnikar, geb. Wohlmuth
Besitzepin

heute Samstag lien 14. April urn '/4f> slhr nachmittags nach schwerem Leiden, Terstheo mit. den
heiligen Sterbesakramenten, im lJ2. Lebensjahr» ruhig im Herrn entschlafen ist.

' Daa Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen wird DienBtag den Isi. April um 4 Uhr
nachmittags vom Trauerhause, Petorantraüo Nr. 13, au» nach dem Friedhof zum Heil. Kren« Htattfiuden.

Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen wordeu.
Die teure Verblichene tei dein frommen Gebete und freundlichen Andenken empfohlen.

L a i b a c b , am 14. April Ü18.

Helnrioh, Frans, Johann, Josef Nik. Sadnikar, Söhne. Christine Hoöevar, geborene
Sadnikar, Tochter. Maria Sadnikar, «ob. Kratoohwlll, Maria Sadnikar, î i>. Possod,
Stephanie Sadnikar, <?<-b. Novak, Schwiegertöchter. - Jakob B. Hoöevar, Schwiegersohn.

Sämtllohe Enkel, Enkelinnen and Urenkel.

Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

•Slüdtiwhe lleBtaltungsanstalt in Lnibach.

Ntntsblatt.
1 1 5 ) 1 Hr. VII 45 18-1.

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

l»<rt das l. l. H îidl'sssericht in Laibach als
Prrhgericht aus A»trc>^ drr l. l. Staats-»

«nwaltschaft zu siecht erlcmnt:

Der Inhalt der in der Nummer 84 der in
8«ibach erscheinenden periodischen Lruclichrift
«Zlovenoe» auf der 5. Seite abgedruckten Notiz,
beginnend mit « lnäi Le!j»ö«ni» und mdend
mit «zo^puäc,», drgründrt den objeltiueu Tal»!
bestund des Vergehens nach tz 30ii St. G.

Es werde demnach zufolge des § 489
S». P. T. die von der l. l. Ttaatsanwallschoft
»srfügic Beschlagnahme dcr Nunimer 84 dcc
Zeitschrift <5Invvuec» bestätigt und gcniciß.de??
Hß 36 und 37 dcs Prlhaesel̂ es vom 17. De.
z«mb«r 1862. slr. 6 R. ». Bl . pro 1863, die
Ne'.lelverbrrUllng derstlben «erboten Ulld auf
V«niichwN!.i der mit B l M n g belebten Excm^
z^are derftldcn und cnf Zcrstörui'g dcs Cnhes
A i d«anftnndetcn Stell? erkannt.

«aibach. «m 13. April 19l».

1119 P 18/18-8

Oklic.
S sklepom podpisanega sodišča

od 15. marca 1918, opr. St, L 1/18-6,
se je omejeno preklical radi umobol-
nosti Josip Žužek, posestnik iz Juršič
Št. 1. Za pomoČniJ-.a sß mu je posta-

vila njegova žena Ivana Žužek iz Jur-
šič it. 1.

€. kr. okrajno sodišče v Ilirski
Bistrici, odrlelek I., dne 6. nprila 1918.

1121 3—2 T 'i/18-3

Uvedba postopanja, da se
proglasi za mrtvega.
Dne 18. februarja 18G1 v Krasincu

Ü. 24 rojeni Jože Stricolj iz ßoditi
St. 46 se je podal leta 1880. v Ame-
riko, odküder je prvo leto dorau pisal,
poztieje pa ni bilo nobenega glasu več
o njem.

| Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita dumneva smrti po zmislu
§ 24., št. 1, obč. drž. zak., se uvaja po
proSnji Neže Stricelj iz Eodin h. št. 39
po Ivaiiu Ušhikarju, notarskem sub-
stitutu v Crnomlju postopanjo v svrbo
proglasitve za mrtvega in se pozivlja
•sakdo, da sporoči sodiSču ali pa Ju-
rijn Köstnerjn, poBestniku y Naklem
b. St. 9, ki se obenem postavlja za
akrbuika, kar bi vedd o pogreSanem.

Jože Stricelj se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodiäcu ali da
dä kako drugaČe na znanje, da še živi. j

Po 22. aprilu 1919 razsodi sodiSče j
po zopetni proäüji o proglasitvi za
mrtvega.

C. kr. okroino sodišče v Rudolfo- •
vem, odd. I., due 6. aprila 1918. j

" " 3-1 Ausweis
jenki beim l. l. Stcucramte in Großlaichch Ende 1l)17 verbliebenen Überzahlungen, welche i »

Monate ?lpril I 9 l 8 al? unrealisierbar unter den Einnahmen verrechnet wurden.

^i 3 '^ > Partei Betrag

^- H " ? 'i'rt der Steuer Anmeclung

^ ^ Ramr ^ Wohnort k b

1 59 l .A Erwerbsteucr Andreas Niceo Podplanina , 0 -

s' ^ !
0 ! 15<' - ^n,.,sns.„,r Mms 7.mdar«ii Nnci Nr 5 7 S9

! ^

K. k. Vczirkshauptmannschaft Gottschee als Steuerbehörde,

am 10. April 1918,

WO&IQg iiiit i Zimmern
id

allem Zsplör,
womögli«h in eiuer Villa, wird zum August-
termin von einer ruhigen Partei, bcBtehend

aua drei Personen

Î P* gesucht, ^n
Erwünscht iat I. Stock oder Hochparterre.

Gefällige Anträge au di« Administration
theuer Zeitung. 1156 8 — 1

I. Meidlinger Gold - Einkaufstelle
d e s J u w e l i e r * 917 1 0 - 6

HANS LINTNER
Goldwaren-Erzeugung: en ff rot,
Wien, XII., Bataohkygaise 42,

7.1)} M darum höohste Preise für Oold
bis 15 K, Brillanten bis 3000 K per
Karat, <ia e« uiclit verhandelt wird, son-

| dem zur eigenen Verarbeitung
' gebraucht wird.
I Nieht zu verwechseln mit Firmen, <ii«

Prtiire infleriereii und nicht einhalten,
j Kommo auf Wunsch auch in Provinz.

Jö9 Gebrauchte ft r

Flaschen
von Mineralwasser, WVin, Kognak urd Cham-
pttgner (auch Ton Törliiy , von % bis l"/,0

Liter kauft in Waggonladungen von
10.000 Mflck rjurwäm '

A. KOHN, =
Prag - Karolinental, Xaizlovä Hr. S.

Elnkänfer gesuoht.

IVEölblieptes

Monatzimmer
Kepjiriert, nachnt dor TJelgierkaeerii"1!

1st sofort zu vermieten.
Nähere» in der Adinini«(ration die«!«

Zeitung. 1167 2 - 1

Gute

Köchin
gegen sebr gute Bezahlung

per sofort gesucht.
Offorte unter „Kttohln" na die Ai-

iriiniRtration dieser Zeitung. 11JS3

..:.:. • Soeben erschienen: =====

Das Zeichnen
in der Volksschule

i Anleitung" für die Hand df'H Tjohrers.
' angelehnt an die neuen österreichi-
, sehen Zeichen!oi,rpläno.

! I.Band 1168 32
| 1. bis 5. Schuljahr
| mit 217 in den -Toxt. aufgenoniTncntiu
f Zeiclinungen und 10 Tafeln.

| Von Fr. Buher, k. k, Professor.

| Preis gebunden K 7-20.
) Vorrätig in der

\ Buoh- und Musikalienhandlung

| l£. Y. Kieinmayr & Fed. Bamterg.

KORKE:
gebrauoht, nloht gebrochen und nicht gerissen, pro Kilogramm ff **
Champagner-Naturkorke, lange, nloht gebrochen (keine Kunst- j .

korke) per Stück »> „Q. _
Neue Flasohenkorke pro 1 Kilogramm . . . . . . • "
1077 6 3 kauft gegen Bemusterung per Nachnahme

Karl Kraus, Wien, II., Darwingasse Nr. 37.
^ruck und Verlüss von I q . u. ttleinmayr H ssed. Bambcrss.


